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z. Umtlicker Hheil.
Mez yr^b k. Apostolische Majestät haben nach-

^ g ' iM- ^ ^ Handschreiben allergnädigst zu

3 l / ' ^ F r e i h e r r v o n N o p c s a !
^ Ä , ^ Ihrer Bitte in Gnaden willfahre
l ? ^ U . ^ e von dem Pusten des Ocielsthof-
>>». ^lner Frau Gemahlin, der Kaiserin und

^ »dei.^? während der langen Reche von Jahren,
l l^^d d ^ ^ biese Stelle innegehabt, unermüdlichen
l5 h'ed,.̂ '̂  Neueste Hingebung an den Tag gelegt
., llüni^ " '^^ "ur Ihrer Majestät der Kaiserin
'Het. " " ' sondern auch M i r wesentliche Di>nste

pü j ü ^ ! ' ^ ^ ^ baher als eine angenehme Pflicht,
^ , o'eŝ  bewährten Dienste an deren Abschlüsse
H.M? », ."'de Anerkennung mit dem aufrichtigen
^'diein' ä'^ben, ^ss Si^ sich noch lange der

l!«,^a " "iuhe erfreuen mögen.
5 ^ Ich ??^ Kennzeichen dieser Meiner Anerkennung
^ Lrm s die in Brillanten gefassten Insignien
^ ^ i 7 ° l d - O r d e n s , drssm Großtreuz Sie auf
> '"NeK Handschreibens vom 17. April 1873

' 17. November 1894.

Franz Joseph m. p.

^ / ' und k. Apostolische Majestät haben laut
!^"bech. sHandschreibens vom 17. November d. I .
Lasten 3'""slkr Ihrer k. und k. Hoheit der durch-
^M^^wnprinzessin-Wilwe Erzherzogin Stephanie
V iur t,„ss" V e l l e g a r d e . unter Enthebung von
V " ' zum Allerhöchsten Zufriedenheit bekleideten
z/Ni, ^ Obersthofmeister Ihrer Majestät der
>H/,heii? "önigin, dann den Kämmerer Leopold
K ^ t z y " von G u d e n u s , unter gleichzeitiger
^t bttszf, l ""ng der Würde eines geheimen Rathes,

^<s7°'tneister ^dacht Ihrer l. und k. Hoheit
in ernennen geruht.

"Flitzer' 9"^ l- Apostolische Majestät haben dem
^' ^ei A l l ^ " " " ! in d r̂ Reserve des Infanterie-
^ ^ ^rik H ^ o g ^" Sachsen-Coburg und Gotha
V ^ t t b l l l . F r e i h e r r « v o n A p f a l t r e r n ,
^ ' ^ f t ^ ^ a t h e und Leiter der Bezirkshaupt-
^ l l l h " Görz Alois R i t t e r B o s i z i o von

I u n genegg , dem Major der

Gestütsbranchl», Commandanten der Militär-Abtheilung
des k. k. Staatschengstendepots in Pisek Hermann
G r a f e n zu C a s t e l l - R ü d e n h a u s e n , dem Ober-
lieutenant des Dragonerregiments Graf Paar Nr. 2
August G r a f e u zu E l t z , dem Gutsbesitzer Nikolaus
G u ä r y von G u ä r u n d F e l s ö - S z e l e s t e , dem
Oberlieutenant des Uhlanenregimentrs Alexander I I . !
Kaiser von Russlaud Nr. 11 Wilhelm F r e i h e r r n
von Hammer st e i n - E q u o r d , dnn Oberlieutenant
des Uhlanenregimentls Graf Nostitz-Rieneck Nr. 12
Victor R i t t e r I o r d a n . R o z w a d o w s k i v o n
G r o ß - R o z w a d b m , wie drm Gutsbesitzer Marian
R i t t e r v o n R o s k o - B o g d a n o w i c z die Käm-
mererswürde taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht

Nichtamtlicher W i l .
ReichsratlMerhandlllllgeu.

Sämmtliche Wiener Blätter besprechen die Debatte
über den Gchtz'ntwurf betreffend die Regelung der
Ausverkäufe. Das «Fremdenblatt» constatiert, dass
die Vorlage eigentlich keine Gegner gefunden habe,
und bemerkt weiter: «Der Herr Handrlsminister Graf
Wnrmbrand hat den Unterschied zwischen reeller und
unsolider Gebarung im Geschäftsbetriebe in seiner Rede
ganz scharf und zutreffend charakterisiert. Er hat über-
dies im allgemeinen Verwahrung dagegen eingelegt, als
ob die Regierung mit solchen Gesetzen zur Eindämmung
der Auswüchse des Verlehrslebens die Absicht hätte,
,reactionä^ in die culturellen Erscheinungen der Zeit
einzugreisen.» — Die «Presse» bemerkt: «Der Herr
Handelsminister hat in seiner bemerkenswerten Rede
Sinn und Endzweck des Gesetzes in klarer W îse ge-
kennzeichnet, und die reelle kaufmännische Welt wird
der Regierung ob der damit bekundeten Intentionen
wärmsten Dank wissen.» — Die »Neue freie Presse»,
das «Wiener Tagdlatt» und das «Neue Wiener Journal»
heben insbesondere die Erklärung des Herrn Handels-
ministers hervor, «die Regieruug habe nicht die Absicht,
reaclionär in unserem culturellen Leben zu wirken,
sundern ihre Absicht sei genau durch die Bedürfnisse
beschränkt, welche die unsolide Concurrenz zutage ge-
fördert hat». — Das «Vaterland» gibt der Erwartung
Ausdruck, «dass auch die weitere Verhandlung über
die Vorlage eine völlig sachliche sein und nur von der
Absicht beherrscht bleiben wird, dem legitimen Erwerb
und Verl.hr jenen Schutz zu sichern, den zu biebn
zweifellos eine der allerersten Aufgaben der staatlichen
Gesetzacbul'g ist». — Das «Extrablatt, betont, dass

die Bestimmungen des Gesetzentwurfes sich nur gegen
die schwindelhaften Ausverkäufe richten.

Die Madagascar - Expedition.

Der Fünfundsechzig - Millionen - Credit für den
j Feldzug gegen Madagascar ist vom Ausschusse der
! französischen Kammer mit neun gegen zwei Stimmen
angenommen worden. Zum Berichterstatter wurde Chau-
temps gewählt. Da der Ausschuss die Regierungs-
vorlage genehmigt hat, so werden die Gegenanträge der
beiden opponierenden Ausschussmitglieder von ihm nicht
in Berathung gezogen, sondern erst im Plenum ver-
handelt werden. Der eine der Gegenanträge verlangt,
dass man sich zunächst auf eine Flottendemonstration
beschränke, für welche zehn Millionen hinreichen wür«
den; der andere will acht Millionen zur Verstärkung
der Befestigungen des französischen Hafens in Mada-
gascar Diego Suarez und zur Aufstellung einer starken
Garde für den französischen Residenten bewilligen und
beantragt, dass man auf die Zolleingänge in den mada-
gassischen Häfen Beschlag lege. Der Beschluss des Aus-
chusse« zeigt jedenfalls, dass die Erklärungen, die ihm
die Minister des Auswärtigen, des Krieges und der
Marine abgegeben haben, von großem Eindruck ge-
wesen sind. Es ist zum erstenmale, dass eine so statt-
liche Summe für einen Colonialkrieg bewilligt wird;
in früheren Jahren mussten die Minister um weit kleinere
Beträge große Kämpfe bestehen. Uebriqens glauben
viele, dass fünfundsechzig Millionen noch keineswegs
gonügen werden und dass man mindestens hundert
Millionen brauchen werde. Die Stärke des Expeditions-
corps soll nach dem Neqierungsantrage fünfzehntausend
Mann betragen. Das Unternehmen erfordert umständ-
liche Vorbereitungen, da Reit» und Transportlhiere in
Madagascar vollständig fchlen und aus Frankreich
mitgenommen werden müssen, ebenso das für sie nö-
thige Futter; selbstverständlich muss auch Proviant für
die ganze Dauer des Feldzuges eingeschifft weiden.
Die Mannschaft wird zum Theil aus Soldaten ge-
bildet, die sich freiwillig für die Expedition melden; da
indes die Anmeldungen den Bedarf von 15.000 Mann
nicht decken, so muss das Exprditionscorfts auch aus
anderen Abständen ergänzt werden, wozu man haupt-
sächlich Truppen aus Algerien und den Colonien heran»
zi'ht. Die Regierung versichert, dass sie nicht die Ab-
sicht habe, die Insel zu annectieren, sie wolle nur dem
Protectoratsvertrage volle Geltung verschaffen. Wenn
man in Betracht zieht, dass von dem Handel mit
Madagascar vorläufig nur eine Mil l ion Francs auf
Fraulreich eutfällt, so muss man gestehen, dass sich die

htics. Z i e m N o n .
"lütter an ihren jungverheiratetcn Sohn.

^ hrnn ' ^ v e r Bernhard l
^ > " t >^ ,du einigen Rath geben darf, so ist es

^ N , „ ' / " " " r r den Spruch der heiligen Schrift
V ^ du > ^ " ' «Mann und Frau sind eins.»
^>>t>llsi ^her deiner Frau in irgend welcher
^ ' h . li'k ^ Hust du oir selbst an. Bist du
V N/gen s ' ^ ' aufmert,am und, wenn nöthig, auf-

k ^ a » , ^ wird sie dasselbe B nehmen, wahr-
^ k t" ^?"°ch höherem G r a d e , » " dich beobachtm.
^ t l ^ ttsj^' U"e vor dem leiol^fttgen Gotls. ibemns
' ^ e>lia„h" ""freundlichen "der gar rauhem Worte
^ ' dass ick l " " 3 euch elwas übertrieben er-
X ^ h t vieli 1" rindriugllch davor warne; denn, so
^de^ie l , , Al denkn, rin in der Uel^reilung und

5 drr H Agende Absicht ausgesprochenes Wort

^" ^ l r l l t p ^ ^ ' ^ l c h l auch nicht. Bei manchen
> "lH ^ " Fluren sitzt ts fest und, wird es
V ' t n ^ r , holte ähnliche Ausdrücke genährt, so
l v l e H 7 " Weiler, b,s sich die auf oiese Nise
X ? t a . ' " ' " n g eines schönen oder vi lmehr sehr
i' Hü "̂e ^ -̂uft macht und es zu der ersten Hass«

^ leic!?/ ^ " 'Hl muthwillig in eine Gefahr,
^ vermeiden lasst. Die kleinen HöfUch-

keltsfolmen des gesitteten Umganges sollten auch unter
Eheleuten nicht vernachlässigt werden, und wie wir
außer dem Hause nichts verlangen oder annehmen,
ohne «bitte» oder «danke» u. s. w. zu sagen, so sollte
es auch im Hause gehalten werden.

Theilt absolut niemandem etwas über eure per-
sönlichen Verhältnisse zueinander mit. Es fehlt ja
nicht an anderen Dingen, worüber man plaudern
taun Für vernünftige L ute glbt es ohnehin nichts
Lastiaeres und Widerwärtigeres als eine Frau oder eimn
Mann welche von mchls anderem als ihren gegen-
seitigen Schwächen oder gar von Sachen zu reden
wissen, die überhaupt niemanden etwas angehen, als die
oetleffenden Ehrl.ute selbst.

I n der Ehe, wie m so virlen anderen Dingen,
kann man sich das Gute ziemlich ebenso leicht zur Ge-
wohnheit machen, wie das Schlechte, und wie man sich
das Leben von Anfang an emnchtet, <o führt man es
in der Regel auch in Zukunft.

Da ist z. B. ein Punkt, der zwar sehr prosaisch,
dabei aber höchst wichtig ist, weil so viele Annehmlich-
keiten und Unannehmlichkeiten davon abhängen, und
das ist das Geld.

Du bist von uns zur Ordnung m allen Dingen
erzoaen und weißt außerdem als Geschäftsmann, dass
sich m Geldsachen jeder Schlendrian und jede Unauf-
merksamkeit bimr rächt.

Ich Miß natürlich nicht, nne Olga in diesem
Punkte zu Hause gehalten wurde, ob sie viel oder wenig

Taschengeld erhielt, wie sie dasselbe zu gebrauchen
wusste u. s. w.

Doch, wie immer das sein mag und selbst wenn
sie nie über einen Pfennig zu verfügen hatte, so musst
du versuchen, sie die Kunst zu lehren, das Geld einer-
seits so auszugeben, dass es möglichst weit reicht und
anderseits es zu sparen und festzuhalten, wenn leine
nothwendigen Ausgaben vorliegen.

Dazu gehört natürlich vor allem, dass du ihr
Geld zu ihrer freien Verfügung gibst, und zwar sind
manche Männer, vielleicht auch du, lieber Bertie, am
besten daran, wenn sie ihren Frauen den Lüwenantheil
ihres Verdienstes einhändigen.

Hüttest du einen Geichüftstheilhaber. so müsstest
du ja ihn, der dir persönlich vielleicht nicht einmal sehr
nahe steht, bis zu einem gewissen Grade wenigstens
auch mit deinem Gelde wirtschaften lassen. Warum
solltest du daher der Frau, welche du zu deiner liebsten
und lebenslänglichen Gefährtin erwäh't hast, nicht das-
selbe Vertrauen auch in Geldsachen schenken, welches du
unter Umständen einem dir verhältnismäßig fremden
Menschen gewähren musst?

Nichts hat mich, nachdem ich überhaupt einmal
gelernt hatte, mit dem Gelde umzugehen, stolzer gemacht
und mir mchr Freude bereitet, als die vertrauensvolle
Art , wie mir dein Vater regelmäßig sein ganzes Geld
übergab.

Wir lebten, auch nachdem wir unsere luxuriösen
Gewohnheiten aufgegeben hatten, immer behaglich, und
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Franzosen bei dem Eintreten in diesen Feldzug sehr
von Hoffnungen und Befürchtungen für eine entfernte
Zukunft leiten lassen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 21. November

I m A b g e o r d n e t e n h a u s ? des Reichsrathes
tagten gestern mehrere Ausschüsse. Der l a n d w i r t «
schaf t l i che Ausschuss befasste sich mit dem An»
trage des Abg. Tausche und Genossen bewend die
Hebung der Rindviehzucht. Die Berathung über di.sen
Gegenstand wurde nicht abgeschlossen, sondern wild in
der nächsten Sitzung fortcichtzt werden. — Der M o n -
tanaueschuss beschäftigte sich mit der Feststellung
seines Arbeitsprogrammes und mit der Zuweisung von
Referaten. I n beiden Ausschüssen war zeitweilig Seine
Excellenz der Herr Ackerbaumimster Graf Fallenhayn
anwesend.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
beantwortete gestern Ministerpräsident Dr. Welerle die
Interpellation des Abg. Dr. Hermann betreffend den
Katholikentag in Stuhlweißenburg. Dr. Wekerle er-
klärte, er missbillige selbstverständlich die dortigen Kund'
gebuna/n, denen gegenüber das Gebiet socialer Gegen-
agitation betreten werden müsse. Er habe keine Kenntnis,
dass in Stuhlweißenburg ein Eingreifen gegen den
Missbrauch der Redefreiheit und der Versammlungs-
freiheit nothwendig gewesen wäre. Er habe die feste
Ueberzeugung und den starken Glauben, dass die
kirchenpolitischen Vorlagen sanctioniert werden; er
urgiert die Sanction aus Taktgefühl noch nicht, werde
aber, wenn er die Zeit hiefür gekommen erachtet, ge-
wiss seine Pflicht thun. Das Haus setzte sodann die
Berathung über das Budget des Ministeriums des In«
nern fort. — Gelegentlich des Empfanges Kossuths in
Debreczin, namentlich aber während des dortigen Ban»
kettes, sollen Scenen vorgekommen seien, welche sich mit
den bescheidensten B> griffen von Anstand und Loyalität
nicht mehr zusammenreimen lassen. Nach dem «Nemzet»
hat die Regierung das Einschreiten der Gerichtsorgane
angeordnet.

Wie aus P r a q gemeldet wird, hat der Ehef-
redacteur der «Narodni Listn», Dr. Julius Grsgr, sein
Landtagsmandat für die Landgemeinden Weinberge-
Karolinenthal zurückgelegt.

Zu der für die d e u t s ch e R e i chs t a g s s e s s i o n
geplanten Tabaksteuer verlautet in betheiligten Kreisen,
dass die Ministerkrisis der letzten Wochen auf diese
Vorlage nicht ohne Einfluss geblieben ist. Die süd-
deutschen Regierungen wollen sich nicht mit dem bis-
herigen Schutzzoll von 40 Mark für 100 Kilogramm,
den die in Berlin ausgearbeitete Vorlage beibehalten
will, b'gnüqen, sondern verlangen eine Erhöhung auf
50, ja selbst auf 60 Mark. Das würde, wenn mn,
als Durchschnitts Procenlsah für die zu erhebende Fa-
br,katwlltst»uer 35 pCt, annimmt, eine Erhöhung des
jetzt 40 Mart belragenden Schutzzolles auf 67 Pro-
cent und 8l. Mark bedeuten und somit den Eonsum
des ausländischen Tabakes ganz außerordentlich be-
schränken.

Der bisherige i t a l i e n i s c h e Botschaftsrath in
Wien, Herzog von A v a r n a , wurde unter Beglau-
bigung des bevollmächtigten Ministers mit der Leitung
der italienischen Gesandtschaft in Belgrad betraut.

Das B u t a r ester Amtsblatt veröffentlichte ein
Schreiben des Königs an den Ministerpräsidenten, in

welchem der Freude Ausdruck gegeben wird, die das
Kön'gSpaar über die ihm vom ganzen Lande an-
lässlich der silbernen Hochzeitsfeier dargebrachten groß-
artigen und warmen Kundgebungen erfülle. I n diesem
Augenblicke des Glück.s und der Freude könne es der
König nicht unterlassen, seine Gedanken den Land»
arbeitern, den Bauern, zuzuwenden, die seinem Herzen
so nahe und die in schlechten Jahren selbst der Ex stenz-
mittel beraubt sind. Um die Lasten di»ses zu erleich-
tern, beabsichtige der König, eine bäuerliche Unter-
stützungscasse zu errichten und spende zu diesem
Zwecke 200 000 Francs, in der Ueberzeugung, dass der
Edelsinn des rumänischen Volkes diese Casse werde an'
wachsen lassen. Der König beauftragte sodann den
Ministerpräsidenten, sich zum Dolmetsch seiner Gesin-
nung zu machen und allen den Dank ausylsprechen.
Dieser neue Act des Edelmuthes ebenso wie die rühren-
den Worte des königlichen Schreibens haben im ganzen
Lande tiefen Eindruck und die größte Dankbarkeit her-
vorgerufen.

Der Z a r berieth mit den Großfürsten über die
Abschaffung der geheimen Hofpolizei und die Auf-
hebung des Belagerungszustandes in Petersburg, Der
Kaiser soll geäußert haben: wenn ihm bestimmt sei, ge-
tödtet zu werden, dann werde ihn die geheime Polizei
auch nicht schützen können. Der Kaiser billige auch
Pressfreiheit als Mittel zur Aufdeckung und Beseitigung
von Missbräuchen der großen und kleinen Staats»
beamten. Wie verlautet, werde nach Ablauf der vierzig»
tägigen Adoentzeit die Zarin-W twe sich an die fran-
zösische oder österreichische Riviera begeben. Man hält
den Besuch Abbazia's für wahrscheinlich. Sodann reist
die Zarin Witwe zu den Eltern nach Kopenhagen. Das
Gerücht, dass ein bevorstehendes Gnadenmanifest auch
die politifchen Verbrecher einschließen werde, wird an-
gezweifelt.

Einer Meldung des General-Gouverneurs von
T a r a - S a l e h m zufolge wurde die Hauptstadt des
Kuiren-Gluheke-Gebietes am 30, October gestürmt und
nach mehrstündigem Kampfe genommen. Ein Lieutenant
und 6 Askaris wurden getüdtet. Die Verluste der Wa«
hawes sind sehr bedeutend. 1500 geraubte Weiber und
Kinder wurden befreit.

Die «Times» melden a u s B u e n o s - A y r e s vom
19. d. M . : Admiral Da Gama versichert, dass tne
Führer der Aufständischen definitiv beschlossen hätten,
Moraes' Präsidentschaft in Brasilien nicht anzunehmen.
Da Gama erklärt, er habe gegenwärtig 7000 Mann
an der Grenze bereit, werde selbst den Oberbefehl
übernehmen und die Operationen in einigen Wochen
beginnen.

V o n der L o m b u k - E x p e d i t i o n verlautet:
Eine Depefche der «Nieuws van den Dag» meldet aus
Lombok: Fünf Bataillone gn f fn Tjakra«Negara an,
eroberten dasselbe und drangen unter erbittertem Kampfe
bis zum Palaste des Radschah vor. D e Hollander
hatten 150 Todte und Verwundete; der Feiüd verlor
mehrere hundert Todte. Weder der Radschah noch dessen
Schatz wurden aufgefunden.

Einem amtlichei Berichte zufolge wurde Tjara-
Negara am 18. d. M , von vier Colonnen angegriffen.
Die Befestigungen wurden schrittweise genommen, ebenso
die beiden Positionen gegenüber dem befestigten Paläste.
Die Verluste des Feindes sind sehr beträchtlich. Die
Holländer hatten 29 Todte und 112 Verwundete.

Vom chinesisch-japanischen K r i e g s -
schau platze meldet Reuters Office aus T ien-Ts in :

Der Vicekönig stellte im Norden ""d ^ i l ^
europäischen Quartiers Mil i tär zum Schutze ^ ^
lästMngen der undisciplinierten Soldaten ^ h !
chin, fische Flotte wurde mit einer 9 " ^ , ^
Schnellfeuer-Kanonen versehen. Die Flo"e "' l ^ '
Wei-hai-wei. Ein Theil der japanischen 6'" M
vor Talien-wan und Port Arthur, nn ""> F
überwacht Wei-hai-wei,—Aus Tschi-su ^ ^ ^ B
Nach einer Meldung aus Port Archu '""" ^ F
zw,mzia Meilen nördlich von Port A'thlir e ^
statt. Die Japaner zo^.n sich
Die Cdinesen verloren 100 Todt- und M w " ^
Verlust der Japaner beträgt 300 Mann. ^
machten zehn Gefangene.

Tagcsneuigkeiten. ,.
— ( D e r E r b g r o ß h e r z o g " ° " A <

Weimar . ) Die Krankheit des auf Tap M"" ,^p
den Erbgroßherzogs von Sachsen-Weimar " ' " üiB'
drohliche Wendung an. Es trat eine Lunge»"
hinzu, und die Schwäche wächst beständig. ^ M

— ( A n t o n R u b i n s t e i n s ) 7 ^ ^
Tr-auerlunde wird wie ein Olitz in die w " « " ^ « ^
begeisterten Verehrer Rubinsteins fallen, d " " ^ F
geschiedene hat es wie selten ein Künstler ver' ^ 5
bloß durch sein Genie und die Größe 1"" ^
sondern auch durch die Giöß' seines Herze ^ , 5
Menschen zu erobern. Mit ihm ist der S"ß ^ ^
lünstler vom Schauplätze der Musik v" ' " ' " ^
seit dem Tobe von Franz L szt allein " ^ ^
reiche als Herrscher regierte. Noch vor l " ^ Ai!<
certierte Rubinstem in Wlen; er schien von '«! ^
heit, wenn auch sein ma.liger Kopf ">n° ^ f f
wirkte, seine G stalt etwas geneigt war. Mer ^ »̂
war voll Schaffenskraft und sprach lebtM ^ ^ ce'
Werken, besonders von einer biblisch n Op", ^
ponieren wolle. Rubinstein ist 64 Iah« a ^ ^
Er wurde in Mchwolyneh bei Iassy 0 ^ 0 " " ' ^ ' ° ,
ersten Musikunterricht von seiner Mutter m" .̂  ^
im Aller von acht Jahren in Moskau, v"" ssB.
mit Erfolg öffentlich auftreten. L.szt «"d °" z KM
ermuthigten den Knaben, der seine Künstle ^ ^
fortsehte. I m Jahre 1843 li.ß er ^ ' ^ b e s ^
nieder, willte als Viituose und als Lchrer, ^ t

E folge als Director der ruMchen M u s M ' ^ ^ i ^
des von ihm gegrünbeten llonfervatonums. ^ M ^
siebziger Jahre unternahm er wieder größere ^ei»^ .
ihn auch nach Amerila führten. I n den letz"" ^ ^
er wieder in Russland. I u seinen belang ^ e^
gehören «Nero» und «Feramors». BeruY ^ v i e l ' ^
seine Opern wurde Rubinstein durch !"«" ^ e ^
Positionen und seine Lieder auf Texte °° ^ ^
Mirza Schaffn. Aber immer hat der <4»" ^ « " .
Componistn Äub.nstein in den Schatten 8̂ ' ^ e ^
war der Schmerz srines Lebens, dass >e ^ u z e , ^
Kralt sich nicht mssn konnte mit ^ " B < i <
W edergabe siemder Tonwe.ke. I n W ' " "s t l ^o «'
nut glänzender F^aMglett seine beruhn, , ^
den Dienst der Wohllhal'aM gesteM; ' " " ^ M >>
hat er öffe.'llich am 31. März 1894 d°" "^g,o ,,,

— ( E i n s e n s a t i o n e l l e r ^ ' z <»<?'
Aus Eger wird gemeldet: Der H ^ ' ^ n " ^ ^
«Kionpiinz». Sauer, e'gr,ff am 20. ° ^ ^ e'!" ^
lich einen scharf geladenen Revolver, " " ' ^ c ! " ^ ^
Die anwesende Ibjähcige Tochter desselve ^ ^
die Waffe zu entreißen, wovei

in Bezug auf Nahrung und Kleidung u. s. war immer
alles reichlich und in guter Qualität vorhanden. Wo
ich aber darüber hinaus etwas sparen konnte, da that
ich es auch und freute mich, wenn meine kleine Geheim-
casse allmählich wuchs.

Freilich, als einmal schwere Zeiten kamen und der
Vater böse Verluste erlitt, musste ich fast alles wieder
herausrücken; aber ich war doch unendlich glücklich
darüber, dass ich es ihm überhaupt geben konnte, und
als die Geschäfte wieder besser wurden, erhielt auch ich
mein Darlehen, wie es dein Vater nannte, mit Zinsen
wieder zurück und seit jener Zeit haben wir uns ja,
Gott sei Dank, überhaupt nicht mehr über Unglück zu
beklagen gehabt.

Ich wünsche dir natürlich keinen Misserfolg im
Geschäfte, nur um Olga's Spurtalent auf die Probe
stellen zu können, aber in allen anderen Beziehungen
richtet euch im Geldpunlte ähnlich em wie wir.

Was ich dir ferner nicht genng empfehlen kann,
lieber Bertie, das ist. nicht mit dem Lobe zurückzuhalten
da, wo Olga es durch ihre besonderen Anstrengungen
oder auch nur im Verlaufe der gewöhnlichen Haus-
haltungK» outine verdient. ^ , , -^

Für eine liebende Frau gibt es von morgens
bls abends krmen anderen Gedanken, als den an wren
Mann , wie er alles wünscht, was sie für ihn thun
und in welcher Weise sie ihr gemeinschaftliches Heim
verschönern und bequemer machen kann u. s. w.

Für alle ihre Gedanken, Bemühungen und An.
strengungen hat und wil l die Frau keinen anderen
Lohn, als die Zufriedenheit ihres Mannes, aber diese

will sie voll uud ganz, und zwar nicht allein durch
ein behagliches Grunzen, sondern in Worten und Lieb-
kosungen ausgedrückt haben.

I h r seid jung verheiratet und es wird an den
letzteren vorläufig noch nicht fehlen. Es liegt in der
Natur der Sache., dass sie nicht immer in derselben
Weise fortdauern wie in den Flitterwochen. Immerhin
brauchst du sie deshalb auch später nicht ganz beiseite zu
lassen. Du weiht kaum, wie viel Liebe ein Fraumherz
von demjeuigen vertragen kann, dem es sich für das
Leben zu eigen gegeben hat, und wie leicht ihm ein
jedes, selbst das schwerste Opfer wird, wenn es nur
sieht, dass der Mann seiner Wahl die Aufopferung
anerkennt und ihm in liebevollen Worten dafür dankt.

Dein Vater hat nur für mich uud euch gelebt
und für uns war ihm keine Mühe zu groß. Ich weiß
daher nicht aus eigener Erfahrung, wohl aber aus
der anderer Frauen, dafs ihr Männer zwar keine
besondere Anstrengung darin seht, trotz der täglichen
Geschäftsarbeit u. s. w. abends in vergnügter Herren-
gesellschaft euer Spielchen zu macheu oder zu rauchen
und zu plaudern, aber nur sehr schwer zu einem Aus-
gang mit euren Gattinnen zu haben seid.

Mache du daher eine löbliche Ausnahme von der
Negrl und führe Olga so oft aus, als es deine Ver-
hältnisse erlauben.

Ihc braucht ja nicht immer in Gesellschaften zu
laufen, wenn dieselben — in sehr mäßigen Dosen ge-
nossen — zuweilen auch erheitern und zerstreuen. Aber
sie immer zu besuchen und wenigstens theilweise wieder
zurückzugeben, lostet erstens viel Geld und zweitens

gewährt es auf die Dauer doch le " . ^ i ^ ^ü
sondern führt nur zu Klatsch, Ne,d. w'> ^t ^j
Unannehmlichkeiten aller Art. S c h l l ^ ^
infolge der vielen Gegenbefuche u. >>. w- ^ ^
Gefühl, dafs man innerhalb seiner elgei" ^.
nicht mehr zu Hause ist. Ä b w e ^ V

Wollt ihr wirklich emmal zur ^ ^ ei" ,hc
dere Gesichter um euch sehen, so a°" ^n ^ llü>'
qute Freunde ein oder besucht o M , ^
im voraus wisst. dass ihr daselbst oyn ^ ^
stände und wirklich herzlich aufgeiw«w ^ t F

Sonst nimm deine Frau m "N « „,>'!' >e
oder — noch besser, denn sie »st A ' ^ch a" F
- in die Oper oder Concerte, " " 'y „ , < , F
Musik, einem der schönsten Dinge M ^ ' ^
könnt. Oder, was sehr oft allem anoc ^ ^ ^ , ,
ist, a/ht hinaus in Gottes schöne frei- ^ ^ ^
die frische Luft in vollen Zügen eM, ! ̂  chc ^
lauschiges Plätzchen und plaudit , ^ " ' A ^
Brautpaar so oft gethan habt, u n o ^ ^ , ^
ihr von eurem Spaziergange wHi in ^ ^
strengen Hrrren Eltern mWt, s o M " ^
Nestchen zurückkehren könnt. . M p ^ " " ^

So haben wir es als langes ^ e l l d ^ '
und noch heute denke ich mit mW ^ ^ „
Plaudereien und Träumereien aus
gangen und kleinen Ausflügen. ^ z

M i t herzlichem Gruß " " M ^ ,
eure euch liebende ^ l »
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d°Ii hi» 3 ' ^ verwundete. Rasch erhob nun Sauer noch«
^ l . <tr?°°e und schoss sich eine Kugel durch den

^ war sofort todt.

^ » N l / 5 ^ Gedichte des Paps tes ) find un-
^ lchlvi - " ^ " ° ^ ' " ungarischer Uebers.tzung erschienen.
^ " der U " Ausgabe hat sich Tmerlch Csicsaly unter-
dlült'z s / ^ °ls selbständiger Poet sowie als Uebersetzer
^ n h», ""^ Jahren einen geachteten Namen er-
^ 3°lln ^ Übersetzung der Gedichte bietet sowohl
Ü̂>>",l« m ^"^° l t betrifft, einen treuen Spiegel des

. "Esiss, ^ ° X I I I . sowie auch Erzherzog Josef,
?t" ^ , ^ ^ " Uebersetzung einsendete, haben ersterer
«!kt zn . " ' letzterer seine Anerlennung in schmeichel-

^""'e dem Ueberseher zulommen lassen.
°" 2^ ^ ° ^ ° und Se lbs tmord . ) I n Vrünn hat
Mr ^ . ember in einem Gasthofe der 25jährige

l Gel, f. ^djäger-Bataillons Franz Chlupaczek
''»tn gz '^^ ' da« Dienstmädchen Nlbcrtine Knapp, durch
tti tzchun rschuss gelödlet und dann gegen sich selbst
M, 3", "^gefeuert. Sein Zustand ist ein hoffnungs-
"' sich ^° t iv der That liegt in den Schwierigleilen,
^»ilelitf ehelichen Vereinigung des Paares ent-

! ^ ^ ^ um K l a u s e n b u r g e r P r 0 cess.) I m
"""ttw ^ " beantragte der Staatsanwalt gegen

^üotiiH,"" ""^ einmonatliche, gegen Meeser eine fünf-
"oft. ^ ""d gegen Neftler eine dreimonatliche Gefängnis-
^ e>!,tr ^tichtshof verurtheilte Kleeser und Nrstler
^ün. ilvk'monatlichen Gefängnisstrafe und Zimmer»
,, ^ " ^ 0 Gulden Geldstlllfe.
'^ ^ D u e l l i e r e n d e Bü rge rme is te r . ) Kilrz-
^ tzilt/" Bürgermeister Feldmann von Saarbrücken
' > ^""lNk'ster Pr. Neff von einer Nachbarstadt ein»
Me ^eilampfe gegenüber. Bürgermeister Feldmann
^<zte/!,zu fünf, Bürgermeister Dr. Neff zu vier
. ^ ^ " " " 9 verurtheilt.
d llön ^ " a b i g u n g . ) ^ " ^ ^ ° ^ " ' l b ^meldet:

^!r„ 3 begnadigte den zum Tode verurlheilten
"' dteik . °"do und verwandelte dessm Todesstrafe in

' ^ W h c i g e haft.

^°cal- und Provinzial-Nachrichten.
^ - . ^ e i s e der K a i s e r i n . ) Den bisherigen
^ l°ul ü lulolge begibt sich Ihre Majestät die Kaiserin

die ss s ." Monates von Wien nach Miramar, von
d"">lnm» mit der Yacht «Miramar» größere Reisen
?'<h di»?) deren Dauer auf zehn Wochen bestimmt ist.
°" ^ s / ? " ^ kehrt die Kaiserin nach Korsu zurück,
^ b r , ^ nach mehrwöchentlichem Aufenthalte im

^ k "ach N ^ ^ , ^
Gesetz.) Se. k. und l.

> l i ln Majestät haben mit Allerhöchster Entschließung
^ z ^"ovember d. I . dem vom Landtage des Herzog.
» l'hlllia^ beschlossenen Gesetzentwurfe betreffend die
^bltt n ° " nächst Nresowitz von der Gottschee.Tscher-
^ du« ?^e«straß. abzweigenden, nach Unterdeutschau
^ s l t n ^ ^^ ^ ^ abermaligen Einmündung in die
^ Ll> "̂be führenden Gemeindeftraße in die Kategorie
.>1 T k ' . ? b " sowie die Auslassung der 2653'8 m
»g.h venftltcke der Landesstraße zw.schen km 21 -s-

U""» de? ^ ' " 24 - j - 253-3 m als solche und Ein-
"th^">elben m die Kategorie der Bezirlsstraß n die

d ^ sanct ion allergnädigst zu ertheilen geruht.
<^iluy , lserum.) Nach einer uns zugehenden
^ ^ U l o n n t e die vom Sanitätsdepartement der hie-

sigen t. l. Landesregierung gemachte Bestellung des Diph-
therie-HeilserumS von der Firma Lucius H Vrüning in
Höchst ll. M. wegen der plötzlichen starken Nachfrage bis-
her nicht essectuiert werben; infolge einer diesbezüglichen
Urgenz wurde jedoch die Zusendung dieses Heilmittels
nunmehr in nahe Aussicht gestellt. —0.

— (Leben s r e t t u n g s - T a g l i e . ) Die Landes-
regierung hat dem Kaspar Krasomc für die am 20sten
October l. I . mit eigener Lebensgefahr bewirkte Errettung
des Franz Kostajsel aus der Gesahr des Ertrinkens die
gesetzliche Lebensrettungs - Taglie im Betrage von 26 st.
25 lr. zuerkannt.

— ( D e r B a u des neuen Po st-und T e l e -
g r a p h e n ' G e b ä u d e s . ) Das hohe Handelsministerium
hat mit Erlass vom 19. d. M. den Termin für die Ab-
gabe der Offerten betreffend den Bau des neuen Post- und
Telegraphen'Gcbäudes bis 10. December, 12 Uhr mittags,
verlängert.

— ( P e r s 0 nalnachr icht . ) Bei der kürzlich vor«
genommenen Wahl des Obmannes und Obmann - Stell«
Vertreters des B^zirlSstraßen-Ausschusses für den Gerichts«
bezirk Nafsenfuß wurden die Herren Franz Penca, Rea»
litätenbesitzer in Nassenfuß, zum Obmanne und Ludwig
Freiherr von Berg, Herrschasts - Inhaber in Nassenfuß,
zum Obmann-Stellvertreter gewählt.

* (Deutsches Theater . ) Die Kunde von dem
Gastspiele der rühmlich bekannten Tragödin Fräulein
Agathe B a r s e s c u hatte eine außerordentliche An-
ziehungskraft ausgeübt, denn fchon mehrere Tage vor der
gestrigen Votstellung war das Theater bis zum letzten
Platz ausverkauft. Nlle jene, welche die Künstlerin noch
nicht kannten — und es waren deren viele — fanden
sich in ihren großm Erwartungen nicht getäuscht, und
wer Verständnis <ür Kunst hat, musste der Gastin jeden
Handschlag, der da zu ihrem Ruhme geschah, von ganzem
Herzen gönnen, selbst wenn er mit der Wahl der Rolle
nicht ganz einverstanden gewesen wäre. Allerdings hauchte
die Künstlerin der Parthenia etwas von ihrem eigenen
Geist und Leben ein und das ist leine leichte Ausgabe,
denn all die lyrische Stimmungssülle und das psycholo«
gische Raffinement Halm'scher dramatischer Dichtungen,
der Wohlllang seiner blüb/nden Splache, sie vermögen
nicht über die Unwahrheit der Vorauss'tzung. Handlung
und Gestalten zu täuschen. Wir haben jedoch keinesfalls
vor, über den Wert der Dlchtwerle Halms hier zu
schreiben; dass sie ihren Reiz auf unser empfängliches
Publicum nicht eingebüßt haben, zeigte der gestrige Abend.
Fräulein Agathe N a r f e s c u nimmt schon von Anbeginn
an das Publicum durch ihr ungemein wohlklingendes,
modulationssähiges Organ — eine Pastöse, altartige Stimme
— gefangen, das, jeder Steigerung fähig, den Flüster-
tönen süßer Lieb^sklage ebenso wie dem Aufschrei wilder
Leidenschaft zugänglich ist. Zur Entfaltung ihrer heroifch
veranlagten Natur fehlt der Parlhenia die erfchütternde
Tragik, hingegen stattete die Künstlerin diese Figur mit
einer Fülle feingeistiger Züge aus. So gab sie die erste
Zähmung des wilden Häuptlings mit einer entzückenden,
überzeugenden Liebenswürdigkeit, ja manches wurde im
weiteren Verlause der Handlung mit einer realistischen
Auffassung zum Ausdrucke gebracht, wie wir sie nimmer
in Halms Dichtung gesucht hätten und die uns das Stück
in eigenthümlicher Weise nahe brachte. Das Publicum
zeichnete die Künstlerin durch wiederholten stürmischen
Beifall aus. Die dankbare Rolle des Ingomar gab Herrn
E g b e r t reichlich Gelegenheit, sich in seinem eigentlichen
Fache als erster Held und Liebhaber vorzustellen. Herr

Egbert nahm sich seiner Aufgabe mit allem — vielleicht
hie und da noch zu großem — Feuereifer an und
spielte den wilden und gezähmten Sohn der
Wildnis mit kräftigem Temperament. Ueber einiges
in seiner Aussprache, was dem Ideal eines ersten Lieb«
Habers minder entspricht, wollen wir bei der sonst durch-
aus anerkennenswerten Leistung vorderhand schweigen.
Herr Egbert fand ebenfalls ehrende Anerlennung. Ueber
die fonstigen Darsteller lässt sich im allgemeinen nur
Gutes sagen. Besonders verdient die Leistung des fleißigen
und verwendbaren Schauspielers Herrn S t e r n f e l s
hervorgehoben zu werden, der die Rolle des Myron ganz
trefflich gab. Die Ausstattung sowie das Scenische machte
guten Eindruck. Leider sehlt noch immer das Decorative
für antike Stücke. Häuser, wie sie grstern die Scenerie
des ersten Actes auswies, zeigt wohl das heutige Marseille,
nicht aber Massalia 100 Jahre nach seiner Gründung
durch Ionier. 5

— ( M u m p s . ) I m Verlaufe der letzteren Zeit
trat bei den Schulkindern an der hiesigen I I . städtischen
Knaben-Volksschule die Mumpskranlheit epidemisch aus
und musste infolge dessen der Schulunterricht in brn zwei
untersten Classen vorläufig auf vierzehn Tage eingestellt
werden; überdies wurde eine gründliche Desinsection d-r
Schullocalitäten verfügt. Bisher konnten zwanzig Er-
lcanlungsiülle, alle jedoch durchgehends nur leichten
Charakters, festgestellt werden. —0.

— ( S t a b s o f f i c i e r s - C u r s . ) Mi t Neujahr
wird in der Grazer Leonhard-Kaserne der an Stalle d>s
bisher bestandenen Stabsofficiers-Curses ins Leben tretende
Curs für Oberlieutenanls eröffnet. Zum Commandanten
desfelben wurde Herr Oberst v. Lang vom 47. Infanterie-
Regimente bestimmt und als Lchrer die Herren Oberst«
lieutenant Debic vom 7. Infanterie-Regiment?, Haupt«
mann Fabrizi von der Iägertruppe und Hauplmann von
Guseck vom 47. Insanterie«Regimente.

— (Schwere kö rpe r l i che Beschädigung.)
Die Burschen Josef Koyej und Joses Tomelc, Schuster
von Profession, haben am U . d . M . gegen 11 Uhr nachts
vor dem Gasthaufe des Johann Oolar in Neumarltl dem
Zimmermann Johann Florjanciö mit einem Tafchenmesser
in den Rückm drei Stiche beigebracht, wodurch derselbe
lebensgefährlich verletzt wurde. — l .

— ( T r a c e n - R e v i s i o n . ) Vom herrlichsten
sommerlichen W?lter begünstigt, begann am 19. d. M.
die Tracen-Revision der projectierten Localbahn Görz-
Cervignano-Aqmleja. Die Commission wurde von der Be-
völkerung überall mit Jubel empfangen. Die Ortschaften
sind mit Flaggen in den Reichs- und Landesfarben reich
geschmückt. Allseits herrscht Festtagsstimmung. HandelS-
minister Graf Wurmbrand wurde von den versammelten
Interessenten telegraphisch begrüßt, worauf derselbe gleich-
falls telegraphisch dankte. Gestern gelangte die Com-
mission bis Görz, wo abends von der Commune und der
Handelskammer ein Bankett veranstaltet wurde.

— ( G i o v a n n i S u c c i i n T r ie f t . ) Der be«
kannte Hungerlünstler Succi, der soeben in Budapest ein
dreißigtägiges Fasten absolviert hat, ist am 19. d. M. auf
der Durchreise nach London in Trieft eingetroffen. Herr
Succi, dem das Fasten anscheinend ganz gut anschlägt,
will jetzt in London, woselbst er schon einmal 40, ein
zweitesmal 47 Tage gehungert hat, 5L Tage hindurch
weder Speise noch Trank zu sich nehmen.

— (Er loschene E p i d e m i e . ) Die im Laaser»
thale herrschend gewesene Typhuslranlheit ist nunmehr
gänzlich erloschen. —0.

Zie grtte Iran.
Von A. Fromm.

^ El'e f^. (Fortsetzung.)
3 ' st'll l ?b Von der Welt, wie sie darin gelebt
h?b noch' !"'! unbemerkt. Nun sah das florumhangene
h^tl schema! auf sie herab, wie sie im Sarge lag.
« «"""t> sie «us dem Hause, das ihr nie eine

^ e ^ l e n war und in dem sie nur leicht ver-
!k,Hhr3» " " zurückließ.
^ berrn s^"" betrauerte sie in aller Form, wie es
^ ' Nachd^nator Brunold zukam. Ein paar Mo«
">» " Und ? Trauerjahr vorüber war, gieng er auf
lin b'e reckl A e eine schöne, stolze, stattliche Frau
>bi>^ni°. m ̂ " l i n für sein glänzendes Haus und
^, in °?"H die seine. Das Bild ihrer Vorgängerin
h>l ^Ükr f ^gel les Zimmer im oberen Stock ver-

^au 9^ .'A°Us in die Verbannung gehen musste,

»>^d ^ ^ " " " l b ' s c h e n Hause gieng es jetzt doppelt
"öl ^ n I«, h"llich her. Leider aber sollte das Glück
de3, benia,"2" Dauer sein. Der Herr Senator starb
^ " zw i ^ ' "hren, seine Witwe kehrte in ihre

°e vrrlaH " ^ ber gesummte kostspielige Hausrath

^ " l e l i ^ ? " ^ k waren vergangen. Vieles, was
< "der n? ?bes O ^ m , erstand, war nach einem
8>e» "Hl " .der kurzen Dasein von Glanz, alt und
^ V e i n e ^ V ^ M t und Kchricht geworfen. Da

^ berr ^ öwei Mänuer durch die Straßen:
mit weißen Haaren und jugendlich leb-

haften Augen und ein Jüngling, der ihm ähnlich sah.
— «Du sii'dest die Stadt sehr verändert, Großvater.»

«Wie ich es nach einer fo langen Abwefenheit
nicht anders erwarten konnte.»

«Und verschönert, nicht wahr? Eine lange Zeit
war hier alles den alten Schlendrian gegangen; wir
waren geradezu schmachvoll zurückgeblieben. Nun hat
das neue Regime neues Leben m die Stadt gebracht,
und sie ist auch äußerlich den Anforderungen der Zeit
gerecht geworden.»

«Das ist sehr lobenswert,, sagte der Großvater
trocken. Uns Alte aber wurde es freuen, wenn man
für uns hie und da einen Rest aus der Zeit, die uns
gehörte, stehen lassen wollte.»

«O, wenn dir daran liegt, lieber Großvater, so
komme in die Herrengasse..

«Die Herrengasse!» wlederholte der Alte lebhaft.
«Da wollte ich hm.» ^ ^ _ ^.

«Es war eme schmale Straße, d,e sie betraten.
«Nun?» sagte der Jüngere. «Das ist doch fast ganz
so wie früher?»

«Hm,» meinte der alte Herr, .d,e Häuser sind
wohl, wie sie waren. Aber die Veifchläge sind ver-
schwunden. ^, l>

.Die mussten fallen, Großvater. Die breiten
Plätze vor den Häusern und noch mehr die Stufen, die
zu ihnen hinaufführten, hemmten den Verkehr.

Der Großvater fchüttelte den Kopf. «Es muss
wohl so sein,» meinte er dann, «als wir jung waren,
haben wir auch mcht gezögert, das Alte umzustürzen,

>enn es unserem Fortfchrttt im Wege stand. Nur gieng

damals alles in etwas langsamerem Schritt.» Er blieb
an einem Hause stehen, das noch dunkler aussah als
die anderen.

«Da bin ich häusig ein- und ausgegangen.» sagte
er. «Es ist das Brunold'sche Haus. Der Beischlag
mit der schöllen Steinbalustrade ist fort, aber sonst
scheint es unverändert. Wie es wohl von innen aus-
sehen mag?»

«Weun du hineingehen willst, so steht dem nichts
im Wege. Der erste und zweite Stock des Hauses
stehen leer.»

Sie läuteten an der alten, fast schwarzen Eichen-
thür. Der junge Mann sprach einige Worte mit der
Frau, die sie eingelassen hatte, dann giengen sie über
die weite Hausflur und die breite Treppe mit dem
schön geschnitzten Geländer hinan, an dem Zwischen-
stock vorüber zu der «Saaletage», wie man sagte, als
der alte Herr noch jung war. «Ganz wie damals,»
sagte er.

Durch einen kleinen Vorsaal traten sie in einen
hohen leeren, wiederhallenden Raum. «Sie haben den
Saal der Länge nach getheilt.» sagte der alte Herr.
«Damals nahm er die ganze Breite des Hauses ein.»
Er sah sich um. «Ich sehe noch alles, wie es vordem
ttnr. den großen Ofen in j,>ner Ecke, die schweren
Möbel längs der Wand, und an Mer Stelle das Bild.»

«Welches Bild?»
«Das Bild einer jungen Frau in einem gelben

Atlaskleide mit einer dunkel'rothl'n Rose im Haar. Ein
Bild, das damals viel für mich zu bedeuten hatte.»

(Fortsetzung folgt.)
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— (Deutsches Thea te r . ) Heute findet das
zweite und letzte Gastspiel der Tragödin Fräulein Agathe
Vatsescu statt. Die Künstlerin spielt die Marguerite
Gaulhier in Pumas' «Cameliendame».

Neueste Nachrichten.
Der Thronwechsel in Nusoland.

D a r m s t a d t , 21. November. Officiell verlautet,
dais di> Hochzeit des Kaisers Nikolaus mit der P i in -
cessin Al,x am 26. d. M . in Petersburg stattfinden
wird.

P e t e r s b u r g , 21. November. Der Kaiser
empfieng gestern die zur Veischung seines Vaters ein-
g'troffene spanische Gesandtschaft. — Erzherzog Karl
Ludwig trat gestern die Rückreise nach Wien an.

P e t e r s b u r g , 21. November. B?im Großfürsten
Wladimir fand gestern ein Diner zu Ehren der aus-
ländi'chen Fürstlichleiten statt. Heute sind die Fürst-
lichkeiten zu einem Familiendiner im Aniclov - Palais
geladen.

P e t e r s b u r g , 21. November. Der deutsche Bot-
schafter General Werder wurde heut? nachmittags vom
Kaiser Nikolaus in besonderer Privataudienz empfangen.
— Prinz Friedrich August von Sachsen empfieng ge«
stern die sächsischen Mitglieder der deutschen Colonie.
— Der Großherzog von Hessen und Prinz Heinrich
von Preußen werden Freitag beim deutschen Botschafter
dinieren.

C e t i n j e , 21. November. Aus Anlass der Thron-
besteigung des Kaisers Nikolaus wurde heute in allen
Kirchen des Landes ein feierliches Tedeum celebrielt.
Nach dem Gottesdienste in der Hauptstadt brachte Erb-
prinz Danilo auf dem Hofe vor der Kirche ein Hoch
auf den Kaiser Nikolaus aus.

s ihung des Abgeordnetenhauses
am 21. November.

Dem Abgeordnetenhause sind heute von Seiner
Excellenz dem Herrn Finanzminister Dr. Edlen von
Plener die Erläuterungen zum Central - Rechnungs-
abschlüsse über den Staatshaushalt der im Reichsrathe
vertretenen Königreiche und Länder sür das Jahr 1891
zugegangen. Nachdem Ihre Excellenzen die Herren
Nckerbauminister Graf Faltenhayn und Minister des
Innern Marquis Bacquchem zwei Interpellationen be»
antwortet hatten, wurde ein Dringlichkeitsantrag des
Abg Adamtk, die Regierung zur schleunigen Vorlage
der angekündigten Aenderung der Gewerbe»Ordnung
aufzufordern, in Berathung gezogen. An der bezüg-
lichen Discussion nahm auch Se. Excellenz der Herr
Handelsmimster Graf Wurmbrand theil. Bei der Ab»
stlmmung wurde die Dringlichkeit des erwähnten An-
träges mit 119 gegen 60 Stimmen abgelehnt und der
Aütrag selbst der geschäftsordnungsmäßigen Behand-
lung zugeführt. Sodann wurde die Debatte über den
Gesetzentwurf betreffend die Regelung der Aueverläufe
zu Ende gefühlt und die Vorlage zur Bekämpfung der
Trunkenheit m B<ralhu,»g gezogen. Nächste Sitzung
Samstag den 24. d. M .

Der Krieg zwischen China und Japan.
L y o n , 21. November. Laut einer bei der tatho«

lischen Mission ei, gelirff.nen Depesche des Bischofs
Du Houpe aus Ehina wüthet in Lltschuan eine 'hef-
tig.' Fremdenverfolgung. Zahlreiche Personen sollen a/»
tödkt worden sein.

W a s h i n g t o n , 21 . November. Die japanische
Regierung beantwortete die Note des amerikanischen
Grsandlen in Tokio, in welcher derselbe die Anfrage
stellt, ob eine Vermittlung des Präsidenten Eleveland
in der japanisch chinesischen Angelegenheit Japan an-
geulhm w.ne. Die Antwort besagt, Japan windige
die fnmidjchasllichen Gaukle, von w lchen die ameri-
kanische N g'eru, g besetlt »st, j,doch seien dle Erfolge
der japanischen Almee derartige, dass Japan dasür
halte, dass die chinesische Regierung direct der japa-
Nischcn Regierung Vorschläge machen müsse.

G e l e g r a n i t n e .
Weimar, 21. November. (Orig.-Tel) Der Erb-

großh «zoa. lst um ^/. l2 Uhr nachlS gestorben.
Budapest, 21. Nuvember. (Orig..Tel. — A b -

g e o r d n eten ha u s.) Das Haus beendete die General^
deliatle üb r den Elat des Ministeriums dcs Innern
und begann die Sprcialdebatte. Vor Schluss der Sitzung
begründete Abg. Bußbach die gemeldete Interpellation
und stellte fest, der Debrecziner Vorfall werde im
ganzen Lande entschieden verurtheilt. (Lebhafte Zu-
stimmung ; demonstrative Zustimmung seitens der äußer-
sten Lmt.n.) Es dürfe nicht erlaubt sein. dass ein
fremder Staatsangehöriger eine politische Rundreise in
Ungarn unternehme. Abg. Kovacs (äußerste Linke) con
stutieit als Vaüütt-Thcilnehmer, dass der scandalöse,
allgemeine Vorfall auf einem Missverständnisse berub/.
Es a M wohl niemanden im ganzen Lande, der für
den constltutionelw, gekrönten König (lebhafte Eljen-
rufe) nicht die größte V^ehrung hege (lebhafte Rufe:
«Es lebe der König!»), es gebe nicmanden, der den

Incidenzfall nicht auf das tiefste bedauert und ver«
urtheilt. (Lebhafte Zustimmung.) Der Minister des
Innern erklärt in feiner Antwort, die Regierung halte
es nicht für erlaubt, dass ein fremder Staatsangehöriger,
namentlich Franz Koffuth, oder ein ungarischer Staats»
bürger irgendwo etwas verübe, was gegen die Landes»
gefetze verstößt (lebhafte Zustimmung auf der äußer-
sten Linken), und wenn tnes doch geschieht, sei die
Regierung entschlossen, ohne Unterschied auf die Person,
Stellung und Staatsangehörigkeit mit voller Gesetzes«
strenge einzuschreiten. (Brifall.) Blondere Verfügungen
gegenüber Kofsuth erachte die Regierung schon deshalb
nicht für augezeigt, weil derselbe bekanntlich um die
ungarische Staatsbürgerschaft nachgesucht und die be-
züglichen Verhandlungen wahrscheinlich bald beende sein
werden. Betreffs des Interpellationöpunktes antwortet der
Minister, er habe die behördliche Feststellung des That-
bestandes verfügt. (Lebhafte Zustimmung auf der
äußersten Linken.)— Iustizmimster v. Szylagi erklärt:
Er erfuhr aus den Blättern den Incidenzfall, der im
ganzen Lande allgemeine Entrüstung und allseitiges
Bedauern hervorrufe. (Lebhafte Zustimmung auf der
äußersten Linken.) Zur amtlichen F-ststrllung des That-
bestandes sind die nöthigen Weifungen an die Admini-
strativ- und Iustizorgane ergangen. Der Minister fügt
noch hinzu, er könne dem Incidenzfall keine außer»
ordentliche Bedeutung beilegen (Lärm); er erachte aber
anderseits diesen Fall für einen derartigen, dafs weder
die öffentliche Meinung noch die Behörden Ungarns
darüber einfach zur Tagesordnung übergehen können.
(Lebhafter Beifall.) Er glaubt nicht, dafs der Incidenz»
fall den Anschauungen und Gefühlen der Stadt
Debreczin imputierbar sei. Er verfügte feinerfeiis, dass
die Justizbehörde im Vereine mit den Verwaltungs-
organen die Untersuchung sofort einleitete und nach
Feststellung des Thatbestandes die einschlägigen Ver-
fügungen anordnete. Nachdem noch Abgeordneter Köröfyi,
der Vertreter der Stadt Debreczin, erkläite, dass die
Bürgerfchast als solche und die liberale Partei dem
verdammenswerten Zwischenfalle fernestehtN, wurden die
Antworten der Minister von den Interpellanten und
dem Hause zur Kenntnis genommen.

Haag, 21. November. (Orig.-Tel.) Eine amtliche
Depefche aus Lombok bestätigt, dass des Rabaja Sohn
und Enkel sich den Engländern erqeben haben. Da der
Widerstand der Palinesen aufgehört hat, empfiehlt
General Vetta, zwei Bataillone zurückzusenden. Bei dem
Angriffe auf Tjakra und Negara hatten die Holländer
46 Todte. Es wlnde viel Silber und zahlreiche Kost-
barleiten aufgefunden.

Rom, 21. November. (Orig.-Tel.) Das Parlament
wurde sür den 3. December einbeiufen.

Messina, 21. November. (Orig-Tel.) Heute mor-
gens war ein neuer, starker Erdstoß zu verspüren, der
aber nur von kurzer Dauec war und keinen wnteren
Schaden im Gefolge hatte. Die Panik unter der Be-
völkerung hält an.

Ziterarisches.
— ( « D i e üste r r . »un g. M o n a r c h i e i n W o r t

u n d B i l d .» ) Das uns vorliegende 1!), Heft des umfangreichen
Bandes «Böhmeu» beschließt die «erste Abtheilung»' dieses
Doppclbandes; es befasst sich mit dem Schluss der Vullslunde
Böhmens; Dr. Josef Rank beendigt seinen Artikel über das
Volksleben der Deutschen im Bühmerwald, woran sich eine Dar-
stellnng der deutschen Dialekte in Whinen, vom Sladtarchivar
Heinrich Gradl. schließt. — Die zahlreichen Abbildungen, welche
dieses Heft enthalt, zeigen uns neuere Vollstrachten, Volls-
bräuche, Bilder zur Sage und zwei ganz actuelle Illustrationen :
den Platz und das Passionsspiclhaus in Horitz; ferner enlhält
das Heft ein in Farben gedrucktes Trachteiibild nuch Professor
Franz Zeniset's Aquarell, welches zwei Typen slavischer Trachten
zeigt. — An den Text-Illustratiunen betheiligten sich folgende
Illustratoren: Professor Wilhelm Hecht, Robert Ruß, Karl von
Siegl, Friedrich Wähle uud Fritz Gareis.

AlleS in dieser Rubrik Besprochene lann durch die hiesige
Buchhandlung J g . v. K le inmay r H. Fed. Bamberg be»
zogen werden.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
R o t h v e l z , Geoteltomsche Probleme, fl. 4 ' 96. — Doctor

B r a n c o , Schwabens 125 Vulkan ' Embryonen, fl. ? -44. —
L a h w i t z , Seifenblasen, fl. 2 17. — P o l i o , Sie schreibt,
fl. 2 48. — B ö t t c h e r , Von sonnigen Küsten, aeb sl. 1 «6 —
Nosegger, Als ich noch jung war, fl. 2 '48 .—Dos tv jew» l i j ,
Mstoluilow, 1. Licfg. 31 tr. — I a n i t s c h e i , >H,ao,ucher,
fl. 1 86. — J e n s e n , Asphodil, 2 Bde. si. 4 96. — Lu tzs ,
Romantische Bibliothek, 1., 2., 3. Band, k 99 lr. — S u t t n c r ,
Eine moderne El,e, fl. 3 10. — S t r a u s z uud D o g o v i c h ,
Bulgarische Gwmmatil, fl. 1-80,— H o t t c n r o t h , Handbuch
der deutschen Tracht, I, Halbband st. 9-92. — P o s c h i n g e r ,
Die Anjprachen dlS Fürsten Bismarck 1848—1894, st. 4 84. —
Hi rsch , Gruie und Entartung fl. 3-72. — W e i h e l ,
Die Schule deö Maschinentcchmlers, 1. Heft 31 kr. -
Der K r i e g im Jahre 18ül), fl. 2-48. — G r z y b o w s k i ,
Laud und Leute in Amcrila, fl. 1-86. — I w i e d i n e c k -
S ü d e u h o r s t , Geschichte uud Geschichten, geb. fl. 3-w. —
R e , necle, Friedrich Fröbels Leben und Lehre, I. Band fl. 1 86.
L u b l e , Geschichte der deutschen Kunst, 1. Liefg. 62 lr. -
Dr. Le imbach , Vmanucl Gäbels Leben, Werte uud Be-
deutung, fl. 3 10. — Oesterreichischcs R e c h t s - L e x i l o n .
I.Bund fl. 8 50. — W o l f , Slovenisch - deutsches Wörterbuch,
15. Heft, 50 lr.

K a l e n d e r (^l^ncizrjllm llsliäomliäals in nomn
<: en. 1895 (Wochennotiz-Blocklalendcr). 80 tr. — Der inter«
essante Vlatt-Xialender 1895, 50 kr., per Po,t 55 lr. — Vor»
räthig in J g . v. K l e i n m a y r 4 Fed. B a m b e r g s
Buchhandlung in Laibach.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien. «aromn«"''

Am 21. November. Preitlachner Pnv°t '" . ^ M !
Private; Dauck, Ober-Geometer;
Tschunko, Stollay, Theimer, Müller, Hml.cla, v l " ^. M G
berger, Kauflte., Wien. - HockMter, f f m . " " ^ . ^ M ,
Kfm., Cilli. - Winterhalter, Kfm., Marbu g.
Kfm., Valzbnrg, - Weber. Private. ^ " N t . ,^nzlath.

Am 20. November. Hillerbwud l '. i^er ^ ^ H '
Nebenzahl. Popovic. Hospodar, Zlnterhof wm, ^ ^ Fü
mann. Schick, Deutsch. Muck, M e . ; Matuschla, « ' ^. Zpon! .
Antiquitätenhändler, Wien. — Mazarol,, Kfm.' ̂ ^ . yci
Kim,, Fürth, - Eichwalder, Kfn^, Klagenfur^ s.FM.
vatier, f. Frau, Votischee. - Kenba,, Wasenm«,
Lil l i .

Hotel Elefant. ^ Alin'
Nm 20. November. Freiberger, Gluck Bohdan?,^ ^ , , ,

dler. Edelmüller, Kflte.; von Varseöcu, SclMP'^ ^ gupan,
- Matjan. Reis., Assliua. - Arlo, ^ ^ ^ „ i n s p ^ "
Privatier, St. Peter. - Franz. Km. ; Leger. ^ ^ ĉhtec.
- Debeljal, Pfarrer, Zstei!. - Sl.ber, M . '^ j , ^
Selzach. - Re.ßbart, Kfm.. Nürnberg - - " i ^ ^ ,«.
Langeuöls. - Äettlheim. Kfm., Gr..Kau^cha _ ^ u
Pfarrer, Gerenth. - Dr. Hartmaun, l. l - M > c ^ ^ t o l ,
Hartmann, Kfm., s. Frau, Klagenfurt. - « '
Trifail. .,.>

Hotel Lloyd. >tt ̂ > -^ ^' '
Am 20. November. Lriploth. I "3 < ̂ 7 ° ^ T°»si<'

Privatier. Oberlaibach, - Stanzl. Kfm. O"z. ^ zoM,
Graveur, Budapest. - Markuö. Vergdlrector, ^ ^ ^ ^ M
Privatbeamter, Laibach. - Drobnic, Vurgerm ' ! " , ^ ^ , ^ ,
- Merhar, Bürgermeister, Prigorica. ^ H ^ . ^ ^ H
Spitalic. - Salomano, Bürgermeister, A,''dona ^
l. t. Landesgerichtsrath, Seifenbera. - Ko»"" , A r e ^ ^ , c ,
wert. - Müller, Privatier; Steiner, Rel^, ̂ " «
Nahnbeamter, Laibach. — Porges, «ei,„ HUien. ^ ^ ^ ^ - - -

Dolkswirtschastliches, ^ ̂  „
Laibach. 21. November, Auf dem h e u t i g " M r ^ ^

schienen: b Wagen mit Getreide, 7 Wagen nnl ^
12 Wagen und 1 Schiff mit Holz.

D u r ch s ch n i t t s . - P r e ^ e ^ ^ ^ T ^

Ml! Mgz, st^"^
N !lr N >»" ^., ^ . 7 2 ^

Weizenftr.Meterctr. 6 60 7,50^ Nutter pr-Kuo.- g ^ ^
Korn . 5 10 5 50 Eier pr. Stucl ' ' ^ ^ ^
«erste . 5 20 5^50 Milch p r - " " ' ' ^. ß4 ^ ^
Hafer . 5 50 6 50 Rindfleisch pr.^" ! ß s ^ ^
Halbfrucht » Kalbfleisch ßli ^ ^.
Heiden . 6 80 7 - Schweineflel^ l g ß ^ ^
Hirse » 5 50 6 50 Vchiipsenfie'lcy . ^ g5 ̂  ^.
Kuturuz . 6 50 7 20 Hähudel pr, tzlua ^ _ ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 32 Tauben ' 1S? ^
Linsen ftr. Heltolit. N Heu pr. V i . ^ l i . - ^ ^.
Erbsen . 11 Stroh ' ' ' >
Fisolen . 9 - - Holz, harte« p' 7 > ^ ^ ^
ittindsschmalz Kilo - 90 - f l as l " ^ ^ ^
Schweineschmalz. - 6 2 - - ^ "eicheS, ^ ^ ^
Speck, frisch . _ 56 - - Wein,roth.,1") i."^ ^ ^ 30

— geräuchert » — 64 — weißer, '

M e t t o r l l l u f l M t P e o d a c k t n n s t s l ^ M ^ — - ^

7^U7Mg7^?47 1 > 1 -6" O Wvach h«v»lkt "
21.2 . N. 745 9 3-4 O. schwach M ^

9 . «b. 745 9 2-0 O schwach " i>?'. "
Bewiillt. — Das TageSmtttl! der Temp" ^

1 3 " über dem Normale. ^ « < l »
^ ^ 7 ^ a n u ' " °

Verantwortlicher Redacteur: IuliuS t ) ! ,« ^ ^ ^
«it t ,r non WiNebral».

Qificiers-Handschuhe,
Dmen-und Herrenglace

uma Annum \
Heinrie/, »,

• — — ' - ^

Wichtig für Cognac-Händler « « d " . ^ u bK .
Wir werden ersucht, zur a M M " N ^ echt 'st^a l,

dass nur jener « T o l a j e r C ° g " ^ l < " cl s » ' ^
1.) aus L o l a j stammt, 2.) ' "ü dem f auf " / . O ^ ^
w a p p e u . als registrierte S c h ' c h " ^
Kapsel uud Kork versetze» und ^
T o l a j e r C ° g n a c f a b r ! k . n I o . ̂ ^ ' " ' ^ z, ^ ,^,
Lontrole des hohen lönigl. uug ,"" g ^ d M l ' ^ ^ n d ' ^ ^
uud durch Goldmedaillen i " Parls. ^̂ ,̂  dc"> .^ftN ^
Brüssel. London, Berliu, Chicago u m ' ^ ^ d>e ̂ f t M F
in Wien 1594 ausgezeichnet, wurde st/ts ^ . ' " s "Nd
Unternehmens sich beim gro,M f " b ' ,„d Ä d H ^ l > c -
liebth.it erfreuen, so wird deren M , o l ' ^ go ' ^ .
imitiert. Man muss daher be.m ̂ " ^ ' T o l a l ^ h l , " , ^
1.) auf die v o l l e F i r m a : . E l >t .Lolai" . ^ H ^ )
f a b r i l i n T o l a j . , 2.) a"f ^ ^ l v ^ ' ^ '
genau achten, da man soust Gefahr""'
zu bekommen.



^ ^ H i w n g ^ . 268. 2297 ^November 1694.

^ ^ ^ Course an der W i e n e r Börse vom 2 1 . November 1 8 9 4 . N°ch dem oMene« C°ursblatte.

, " " . . . 1L4.__ , ^ . ^

^ . "° ' - 9U'8.>, 1.»>-,.5

^^/^"'Ou'/^rfrel

Veld «La«
Vom Staate zur Zahlung

übernommene Oisenb.>Prior.>
Obligationen.

Elifabethbahn «0« u. 30U0 M .
für 20« M . 4«/« 12«>-«>) l i l i «"

Elisabethbahn, 400 u. 200« M ,
20« M . 4°/<, I2!> - 126 —

Franz^IosephB., Em, I884,4"/„ 9» »>N l»0 «0
Galizische Karl - Ludwig ° Bahn,

<tm. 1««1, 300 fl, 2 . 4°/„ . 0i»bu 9l»n0
VorarlbergerVahn. <tm, 1884, .

4°/« (div. St.) S., f. 100 fi. N. S9-— 99 90

Ung. Goldreute 4"/„ per «lass« ^ ' - - —' '
dto dto. per Ultimo . . . . 1»»'— !2» "
dto. Rente in Kronenwähr., 4"/«,

steuerfrei für2«<>Kru»cnNom. 9?LU !»?»<"
4"/„ bt°, dto, per Ultimo . . 9? »<>> 9? «''
dto. S t , E, A l , Gold 100 fl., 4>/,"/n 128-— l2»^>>
dto, dto, Silber 100 fl,, 4'/,"/« IN«' l(>2 90
dto, Staats Oblig. (Ung, ONo.)

V, I , 1876, 5"/„ 125' - 126'-
dto.4>/,"/,,Schanlreglll-«bl.-Obl, 100 50 ,u i ^ '
bto, Präm.-«»l. i l 10« fl. ö. W. 158 ü« i->9 5>"
bto, dto. i l bO f l . S. W. 1b«< 5» 1r>9 .^
Theih Ncg.Lose 4°/« i«o st, . 143 — 144 —

Grundentl. »Obligationen
(für 100 si, C M ) ,

5"/, aalizische - ' ^
5"/„ niederösterreichische , - ^ lU9 75 — - -
4"/„ lroatischc und slauonifche . 99' - «» ^«'
4"/„ ungarische (100 st. ö.W,) , 9?' ," 9 8 -

Andere llssentl. Anlehen.
Douau°Äeg,-L°se 5"/». . - - l ^ 1" 3 " '

dto, -Anleihe 1878 . . 107 ..<> I«^ '" >
Anlehen der Stadt Oürz. . . 1 1 ' ^ » ^ ' —
Anlehen d, Stadtnemeindc Wie» 1U«'85 1U? «n
Anlrhen d, Stadtgemeinde Wien

(Silber odrr Gold) . . . 131' - 132—
Prämien Aul, d, Stadtgm, Wien l?3 — I>3 ?»'
Äürsebau-Anlehen, verlosb. ü"/« 10« b0 101^0
4«/n irrainer Landes-Anlehen . > - ^ - —'-^

Veld Ware

Pfandbriefe
(für in» fl.).

Vobcr. allg bft. in 50 I . vl.4°/„V. 125 ^0 ix«'5"
dto. „ „ in 50 „ 4'/2°/n "-'-^ -^ ̂
dto. ,, ,, in 50 „ 4"/„ 98 70 99 50
dto. Präm.-Schldv, 3°/«, I. Cm, 11« — i l « - 0
dto, bto, 3"/„, I I . Em. i i / ^ > i > 8 ^ >

N,-österr,Lanbes-Hyp,°Anst,4"/n "" '" t0«6N
Oest,'Mlg,«llnl Verl. 4>/,>>/„ . —'— — —

bto, bto. „ 4°/<, . , 1N0'— 10« 8«
dto. dtll, 50jähr, ,, 4°/„ . , 100 — I00'8»

Sparcasje, 1,öst.,30I. 5>/,°/n vl. 10150 —'—

Prilllitälü.Gbligationen
(flir 10<, fl,).

Ferdinands Norbbahn Nm. 1886 iN"'ll!> I«l !̂>
Oesterr. Nordwestbayn . . . 1 i « l « 0 I 1 l -
Staatsbahn 2li1'?» - -
Südbahn k 3"/„ 16« . 1«'/' -

dto, i l 5°/„ 12!» ?.>> '»"'7'''
Ung.-naliz. «ahn 10? «> w» «'>
4"/, Unterlrainer Val,!»'!! , , 9X^0 i»9'^-

Diverse Lose
(per Stücl),

Niidapest-Vasilica (Dombau) . 9 1» l< ^0
kreditlose 10« st 199 — >93 liü
Clan,'Lose 4« fl, C M , . . . 5?",'' 59'
4"/„Donau.Dainpfsch,10Nfl.EM. 14< 5 ' 1^4'—
Osener Lose 4U st 6,'— >><!'5!'
Palffn-Lose 40 st. C M , . . . KX'!,« l,9 -
Rothen Kreuz, Oest.Ges. v,, 10 fl. 1«' - 15'UN
Mothen Kreuz, Uua,, Ges, v., ü fl. l i ' 8 0 12K»
Rudolph Lose 1» st 235« ?4-<ü>
Salm-Lose 40 st. E M . . , . v» — 7« <>0
Lt.Genois Lose -»0 fl, C M , . ??'- 7i!"«
Wllldsteiu-Lose 20 st, C M , . , 50'— 54 -
WindisclMÜV Luse !i« st, C M . . —'— —'—
Gcw, Tchd,3"/„Präm,'Schuldv.

d, Älldeiicreditanstalt.I.Ein. . 19 5» «0'5N
dto, bto, I I . Vm, 1889. . . 28 — 31 —

Laibacher Lose 25-— - - —

Gelb Ware

ßank-Hctien
(per Stück).

Annlo-Oest.Äant liNN fl. ««»/„«. I7b b^ 17? -
Vanlverein, Wiener. 100 fi. . 149 - . 1>« bo
V°bcr,-Nnst.,Oest.,20«fl.E,4N°/n t>2ü'— ?>>-«'..
Irbt-Änst, f. Hand, u, G, 180 st. - — . .

bto. dto. per Ultimo Septbr. 389^5 »n» —
Creditbanl, Nlla. ung., 200 st, . 4l,7-!>»i 48« t>«
Deposilenbanl, Mss., 20« st. . 2«N — 2,i!«-.
Escompte Ges., Ndrüst.. 500 fl. ?»,?'.- ?-'« -
Oir° n Cafsenv, Wiener, 200st. »>>« - 3"z-'-.
Hl)pochcIb,,Oest,,l!00fl, 25°/„E. ^ 5 - 8 ? . -
Länderbanl, Oest., 20« fl. . . 274 bN 275 .°>̂
Oeslerr.ungar, Äanl. 600 ft. , tc><8 10!,li
Unionbanl 200 fl 3<»2' 8N3 -
B'erlehrsbanl, All«,., 140 fl. . 1>9'— 18« -

Artien von ^ranLporl»
Unternehmungen

(per Stück).
Albrecht Äahn 2<>0 fl, Silber . —-— — -
Aussiss Tepl. Eilcub. 300 st. . , z?go ,gzs,
Uühm. Nmdbahn 150 fi. . , I y ü - 3 ! , / b "

dto. Westbahn !inu fi. . . , «>«-t><, 4 „ h _ .
Auschtiehrader Eis. 50« fl, C M . Ii'6» i»?c>

dlo. dto, (lit. I!) 200 fl. . 534 — 537-..
Donau - DampfschisfahrtS ° Ges.,

Oesterr, 500 st, C M , . . . t»Nl»'^. .<>io-..
Dräu V<Äatt,-Db, Z.)200fl,E. _ > — ^ _ _
Dux Vodeubachelit^Ä :i««fl,E, 6»;--- «?>--
sserdinauds'Nurdd, 1000 st,CM, 34,^, g^zy
Lemb,Czernow, Iassy-Liseüb.-

OeseNschaft 200 st, S. . . . 2"?- . 2 1 X ' . .
Lloch, Oest., Trieft, 500 fl. C M . b»v - 5,8 -
Oesterr, Norbwestb. 200 st. T. . li4i — 24«-

dtll. dto, ( M , N) 20« ft, S, 272'— 273-—
PranDlixerEisenb, i5«st .S. . 8!> — hl>>5„
Sicbenbürncr Eisenbahn, Erste —'—
Staalseisenbcch» 20« st. S. . . ! ^ i > . Z81-75
Siidbahn 20l> fl. N 107^f> I>,8> -
Süd!wlbb.Verb.'Ä,200fl, C M . 2!)<; - <,»-.
Tramwau Oej.,Wr.,l70st.ö.W, 3 7 « - ^ 3 ^ 1 - . ,

dto. Cm. 1887,200 st. . . . - . _ ^ . .

«eld Ware
Tramway Ves„ NeneWr., Prio»

ritäls «etien 10« fl. . . . n»o — ,» i - .
Ung.-aali,. Eisenb. 20« fl. Silber 211 -— 2,«--
Una..Westt>.(Nllab Graz>20Ust.E. 2,,^ — 8l,» —
Wiener Localbahuen-Uct.-Ges. ?x°— ?>><'

Industri«'Act«n
(per Stück).

Ganges., Nllg. «st., 100 si. . . 10.^ ^> iW'ü»
lkgubirr Visen und Stahl«Inb.

in Wien »00 fl 83'ü« 84 —
Eisenbllhnw.Leihl,., Vrfte, 80 fl. 125 — ivi/-—
,,Elbemül,I", Papierf. u. N. V. «^ -- ft» —
Liesiuger Brauerei 100 fl. . . n ? ti<» 1,» - .
Montan-Gesellsch., Oeft. 'alpine 1N4 ><0 l<>4 »u
Prager Hise»-Ind.-Ges. 200 st. «5» — «,!« b „
Salgo Tar j . Sieinlohlen 60 fi. ??N — ?8u-—
,,Schlüglmühl", Papierf., 200 fi. 213-ü^ 2i4 - .
,,Etcurerm.", Papicrf. u. V.«<l>. l«»i 1"8
Il isal lcr Kohleuw. - Ges. 70 st. ,«» — 172 —
Wllsfeuf.G.,Oest.ii!Wie!!, i«0st. 2?o - - 27«-.
Waggon-Leihanst., «l lg., in Pest,

8« st 42,--- 4.«2 —
Wr, Aaugcsellschaft 100 fi. . . lL«-— 13«'—
WielicrbergcrZiegelAclieii-Ves, 30« — ««5-—

Devisen.
Nnistcrdam «03-35 l03 k,«,
Denlsche Plätze ««-,/, 8 l - 8 ^
London 124 «0 125 10
Pari« 49'7!> 49 7-,
S t . Petersburg — ' . - —-—

Valuten.
Ducalen 5 9 i 59»
2«°ssra»cs-2tücke 9 ^ 9 ̂
Silber - - - - . —
Deutjche Reichsbanluotcn . . « i l ' ^ 61'2l»
Italienische Äanlnuten . . . 4s '.> 46 l!b
PapierRulicl 13«.« l - 3 ^ .

lv ^l lNets^ ^^"""'""ent. Gerader Tag.

ŝ l ^ s t ^ ^ ^ ^ T ^ g . ^ l , Agathe

d b i, "neliendame.
^i«„I ' ^utsch^ ^ufzussen von A. Dumas'

l) ^ ' Ende gegen 10 Uhr.

V P e i 6 k d n ž 2 , Dr- " r 61°-
?, t» **• n o v e m b r a

? l K r ^ o | n \ d v e h dejanjih. Spi-

1 s l^»4i ""' konec oh 10 nri^cf^* _:
K n i Öt. 7121.

^ > i / R J e p ' 3 7 let stara žena
% ?^Ra J V e j e S 8 k l eP°m

vC.^ l e r >dejala pod skrb-

^SSi^iWevUtlJ idneJ s-^r^——
v n , ,. Št. 6Ö66.

\>di , U k l l c -

S S i ) i 7 e a (PO dr.Tavčarji

S S 8 n m 4 3 8 dave obö.
%h? e *a ff" P 0 s f a v i l se je ne-
^ * . s i C e

H ; ° V a Š k e - odaolnim

S C N ^ Š t e v-43, Jarneju
^ ^ N 0 l ? f u , S e p e c u š t - 4 2 '
^ l t o ^ ^ u Ml. 4 1 ' JanezuTrudnu

?f Mo5?e*U K o f ' J a r n p J u Blažiču
«,%., n ^u Vii '• t r a n c e t u Benčini
Jfi u Stev ft r j u ä t -H, Francetu

X > 5 7 n;.1 0 l n Martinu In-
^ N t S ? r b ne-
X v * > _n d SJ^n.kom, vsi iz

*I.J% l i r so S p
S ^ ' kuratorjem

, 3C. k f * '»»'«dke § 18. S u m .

Beehre mich hiemit bekanntzugeben, dass ich mit 20. November 1. J. In der
Ortsohaft Gleinitz Haus Xr. 28, genannt Amerika, bei Lalbaoh, knapp an
der Reichsstraße, mein

%Weincfegicliäf1t on. Cfxrosi
eröffoet habe. .

Zum Verkaufe kommen ausschließlich nur Isstrianer Weine von bester Qualität
aus den gut bekannten besten Weingegenden St. Vlnoentl, Glmlno und Canfanaro,
größtentheils aber aus meinem Eigenbau.

Bezüglich des Weinpreises werden andere Firmen aus Istrien mit mir nicht con-
currieren können. r i

Die Bestellungen werden vom Herrn Giovanni Dellezuanl In Olelnltz Haus
Nr. 28 entgegengenommen.

Das P. T. Publicum wird höflichst eingeladen, mich recht bald und ofl mit Be-
stellungen zu beehre».. Hochachtungsvoll

(4958) 3-2 Carl Petech
Weingarten- und Dampfmühlbesitzer in Gimino, Istrien.J. Purgleitner's Apotheke
in Graz.

C£+Ai**ia*%llA1* T T - n ä l l - f o r a n f f 2 F l l l 8 c h o 88 kr., gogon Husten, Hoisorkeit, H»1B-
o t e i r i s o n e r x v r a u x e r » a i t , un(j Bruatwoh, «oit *o jainen bewährt.
»jr | " | _ _ _ _ _ _ _ HUB untorphosphorigsaurom Kalk, Ijiinleniiiframittul fllr Luiiffon- und Brust-
J _ b 9 > l x t S V £ t i p kranke (knouheustärkondoB Mittol für Bcliwaclio Kindor), 1 Flasclio 1 fl.

Dr. Wuchta's Kräutersalbe, ^"'oAnS kh._«M.m«VKlM0110 cokr-
Englhofer's Muskel- und Nerven-Essenz, J ^ l l l ^ '

. . . , r' i u t o r,n
l'

O r,°' ° e, •' j m , m f li.ten Apotheken der Monarchie «u bokommon odor könnon
Alle d.08o Artiko sind • n , ^ " e l ^ d e n Haupt-Depöt in WioD> J . M O I N , Mohton-Apotheko,

vom Erzeuger goncu Nachnahme bozogon woruou. , (4_v_) K>—7
I., TuclllaullOIl 27. _-_____m_m_-_-_-------------_-_l----------_-_•^^^^^^^^^^^m

U. Unsers Tülllültlipillilltl
« sfttz s!ch« und schnell wnl>„de^Atz.' < H / "
» l < 2 Mittel nenen Hi lhnerauoc«.^^xz» ^ > ^ ^
» M « T Cchwiel«» c>" den < ; " > > ' / ' « < ^ < 5 ^ ^ Die
»,«i»!l/M !°!i>r», fersen uud a>!e^^ ^ » ^ > ^ zal,!rei°
WWOWU^M ilbvinen harten H a u t - ^ ^ ^ ^ ^>^che» Anec

^ < ^ > W M M Wucherungen,
^ ! H U » ? Wir lu»! , ^ ' ^ .'^^schreibeu erlie
^ ^3^I< !,arnntirt.^^^.«>^ l,cu im
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Casino-Ve£ein in Laibach.
Die P. T. beständigen Mitglieder des Casino-Vereines werden nach § 11

der Vereins-Statuten zu der

am 8. December 1894, nachmittags 3 Uhr
in den Casino-Vereins-Localitäten stattfindenden

General -Versammlung
höflichst eingeladen. ~~ (4998) 2 1

Tag-esordnuag:
1.) Die Wahl der Directions-Mitglieder nach § 11 lit. a .
2.) Die Wahl zweier Rechnungs-Revidenten nach § 11 Ht. b.
3.) Allfällige anderweitige Anträge der P. T. Vereins-Milglieder nach

§ 11, lit. k, der Vereinsstatuten, welche jedoch aoht Tage vor
der General-Versammlung anzumelden sind.

Unter einem wird bekanntgegeben, dass die abgeschlossene und revi-
dierte Vereins-Jahresrechnung durch acht läge vor der General-Versammlung
nach § 11, lit. c, der Vereinsstatuten beim Vereinscassier aufliegen wird.

L a i b a c h am 22. November 1894.

Die Casino-Vereins-Direction.

Ihr reiches Lager gedeckter und un-
gedeckter

Wagen aller Art
sowie

geschmackvoll und dauerhaft verfertigt,
empfiehlt der hochwürdigen Geistlichkeit
und dem P. T. Publicum

die Firma

Franz Šiška3 ITaclif.
Laibaoh.

Bestellungen werden prompt und zu den
niedrigsten Preisen ausgeführt. (4953) 3-1

(4950) 3—2 St. 7792.

Razglas.
Neznano kje v Ameriki odsofnemu

Martinu Bajuku iz Radovice stev. 3
postavi se Leopold Gangl iz Metlike
skrbnikom na čin se v to dekretuje
in se na tožbo Petra Bajuka iz Ra-
dovice št. 53 de praes. 4. novembra
1894, fit. 7792, peto. 18 gold, za ustno
razpravo v malotnem postopku določi
dan na

6. d e c e m b r a 1894,
dopoldne ob 8. uri, pri tem sodišči
z dostavkom § 28. m. p.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
14. novembra 1894.

(4949) 3—2 St. 3855.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče v Vipavi

daje na znanje, da se je na prošnjo
(Jašperja Rudolfa iz Lomov Stev. 17
proti Gregoriju Bajcu iz Orešja št. 11
v izterjanje terjatve 120 gold, s pr.
iz plačilnega povelja z dne 17. maja
1894, štev. 1767, dovolila izvršilna
dražba na 580 gold, cenjenega nepre-
makljivega posestva vlož. št. 51, 146
in 147 zeraljiške knjige kat. občine
Zoll.

Za to izvršitev odrejena sta dva
röka, na

18. d e c e m b r a 1894 in na
22. j a n u v a r j a 1895,

vsakikrat ob 10. uri dopoldne, pri tem
sodišči s pristavkom, da se bode to
posestvo pri prvem röku le za ali
nad cenilno vrednostjo, pri drugem
pa tudi pod ceno oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodišči
upogledati.

C. kr. okrajno sodišče v Vipu v
dne 8. novembra 1894.


